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Faßt INan als nächstes dıe Antworten näher 1INns DIe Antwort auf dıie 1ser1a spezle. des äch-

Auge, ann ist zunächst festzuhalten, daß jedes sten ist dıe Barmherzigkeıt,während
Antworten auf das SULTLLILLUIL bonum ın Absetzung dıe heıilıge Irauer 9—-3 auf den Zwiespalt

den verschliedenen Formen des wertblind zwıschen dem Erlöstsein und dem leidvollen sta-
henden OCHhMULfTS (Selbstherrlichkeıt, eu VOI {UsSs 1lae eINes T1sSten antwortet In dıesen Ant-

worten auf das Leıd, auf das Kreuz In der Welt,der Konfrontatıiıon mıt Gott, selbstgefällıge An=-
bıederung Gott, Stolz) eın demütiger Akt ist dıe Barmherzigkeıt N1IC| dıe miıtleıdende, SO11-

. ist, der ın Anerkennung der Herr-lıich- ern dıe verzeihende un! »sıch herablassende«
keıt (jottes und In dem persönlichen Angerufen- 1€'! Menschen, denen gegenüber WIT
seINn VO  - ott dıe richtige Dıstanz uns selbst irgendeinen berechtigten nspruc| der keıne
edeute' DiIie aufgeführten Antworten 11U|  - 1M Verpflichtung aben, un! dıe Irauer UrC! Hoff-
einzelnen sınd auf dem Hıntergrund der Selıgpreli- NUuNng »verklärt« da in erster Linıe
SUNSCH (Mt 5’ 3-12) sehen, dıie ben N1IC. DUr (jottes unendlıcher üte und sekundär
TOS spenden, sondern Je auf den Wert einzelner uUuNseceTIECEI rlösung TUN:! ZUT Freude gibt
christlıcher Tugenden hınwelsen: In den abschließenden Überlegungen weıst

DiIie ach Gerechtigkeıt Hungernden und IDür- ann jedoch darauf hın, daß über dıe Hıngabe ın
eıner Wertantwor: dıe Umegestaltung eines Men-tenden- treben mıt ıTer 1mM ntier-

schıed den Lauen ach dem Oottesreıic. schen ın Christus weıt hinausgeht. Denn s1e stellt
seiner selbst wiıllen; dıe Friedliıebenden und FrIie- in einem kühnen Sich-VerlierenZ ıne

restlose anbetend-liebende Ich-Du-Beziehungdensstifter s vermeıden (1n echtem
Sınn) sowohl den außeren als uch den ınneren Christus dar, In der der Mensch, den sıcheren
Unfrieden (Unfriede ist dıe »aNSCMCSSCHNC /Anl- en des gewohnten Alltags verlassend, sıch 1im

Vertrauen auf ott= ın dessen ArmeWOTT auf dıe Welt hne (jott« 1247]) wobel der
niIrıede in letzterem Fall begründet ist In habıtu- flüchtet, wobe!l ber andererseıts ıne uchtern-
en Störungen, WIE z B Sattseın iıirdıschen heıtEvorherrscht, dıe sıch deutlich VO

Gütern, Hın- un! Hergerissenheıt zwıschen ott SOg realıstıschen Pragmatısmus einerseıts un!
un: Welt, und In aktuellen Konflıkten voller DISs- VO  —_ eiıner dıe eigene atur iıdealısıerenden der
harmonıe un:! Unordnung, W1e z.B Eıfersucht, das Übernatürliche banalısıerenden Verstiegen-

heıt andererseıts unterscheıdeNeı1d, Haß (sıttlıch unrıichtige Antwort), ngs
(unangemessene Antwort), Miıßtrauen (modiıfi- Aus dıesem Werk, das ın erster Linıe ıne
zierungsbedürftige Antwort). DiIie Antworten der Paıdagogıa e1s T1sSton un! keıine wissenschaftlı-
Hungernden/Dürstenden und der Friedfertigen che Abhandlung se1ın will, spricht dıe relıg1öse
sSınd NUunNn N1C! durch Phlegma, stoıschen Gileıich- Begeıisterung des 1914 konvertierten Dıi1e de-
mut der buddhıst Hınnahme, sondern UrC| taıllıerten Wesensanalysen, in der VOT em Wert
Gedulds und anitmu 8C- auf dıe Fülle der chrıistlıchen Tugenden gelegt
kennzeıichnet. Dıe Geduld als »dıe spezıfische wird, ermöglıchen eın tı1eferes Eindringen uch
Antwort auf dıe gottgewollte Bedeutung der WENN die Beziehung dieser Haltungen zue1ınander
Zeıt« stellt das Gegenteıl ZU) Sich-Argern und besonders deren Grundlegung N1C! entfaltet
und der Gewalttätigkeıt einerseıts und ZU Auf- wiırd und zeıgen einem aufmerksamen Leser

uch H.s Auseinandersetzungen mıt der »Anthro-geben und Fallenlassen andererseıts dar, während
dıe anitmu: als dıe olle Antwort auf dıe Güte, pologie« der Nazıs. Allerdiıngs MU.| uch auf H.s

un! das Getro{ffensein VOIl Christı 168e Auffassung über das Verhältnıis VO atur und
Übernatur z ZU:, 261) 1m allgemeınen un! dıeauf der eınen eıte iın ihrer Gelöstheıt und

Ehrfurcht VOTI dem Geistigen dem rutalen un: übernatürliche coincıdentia Oopposıtorum CB
Derben und auf der anderen eıte ın einem Sıch- 230, 291) 1m spezliellen hingewıesen werden, dıe

ihrer geringen Tiefe uch ın iıhrer mplhı-Nıicht-Verschliıeßen und eıner spezıellen eıch-
heıt em Feindselıgen gegenübersteht. zZıiLa krıtisıerbar ist Wolfgang Erb, Augsburg

Dogndatik un Fundamentaltheologie
Lakebrink, Bernhard, Die Wahrheit In Be- 1ns eutfsche übertragen worden ist »Gethsemanı

drängnis. Kardinal Sırı Un der CUE Glaube, Überlegungen ZUTr theologischen ewegung
Christiana- Verlag, Stein Rhein, 19806, Zeıit« (Aschaffenburg Der Erzbıschof
184 VO GGenua Trklärt darın, daß dıie Theologıe NUur

ardına| Joseph 1r1 hat 1M He 1980 eın 1mM Bannkreıs VO  — Gethsemanı gereinigt werden
Werk veröffentlicht, das In viele prachen, auch könne VO  > jeder eıtlen Selbstverhebtheıit des In-
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tellektes, VON jedem Buchstaben und jedem eıinen Bruchteıil eigener Einzeluntersuchungen
verfestigten Denkschema, VO  — jeder Gefühllosig- hıstorıschen, systematıschen un! kerygmatischen
keıt des Herzens, jeder Ilusionsautonomıie und Fragen seiner Diszıplın umfaßt, dıe ber aliur
jeder Erstarrung ıIn auberlicher hektischer ktivı- 1ıne theologisch-biographische Linıe auszıeht,
tat Eın mut1ıges Buch, das leiıder 11UT wen1g welche dıe Grundachse se1nes theologıschen
bekannt wurde. So hat ean Gulnltton ın seiıner Schalftfens erkennen äßt un: iıhr uch dıie Ent-
Rezension dieses Buches 1m »Figaro« VO wicklung ın der Kontinultät In diıeser indıvıduel-
1981 erklärt » DIe Informatıon, deren hre darın len Ab({olge spiegelt sich ber uch EIW: VO

besteht, nıchts verbergen, hat über eın WUunN- überindıyıduellen Gang der Zeıiten wıder, 1INSO-
derbares uch moderner Theologıe den Man- fern dıe eıträge des Autors mıt einem
tel des Schweigens gebreıtet«. Der Kardınal hat In gewIlssen Zeıitindex versehen sSınd, se1 DOSItIV

undaußerordentlıc| klarer eindringlıcher der T1U1SC| angesetzl. DiIies trıfft uch deshalb
Sprache verschiıedene AUS der hıstorıistiıschen Z weıl das Hauptthema der Theologıe Kolpings
Mentalıtät erwachsene theologische Strömungen dıe Kırche Wal un:! ist, weilche ebenso seıt dem
TIUISC| durchleuchte optimıstischen Ausdruck (Juardınıs (über das

Der ekannte Freiburger Phılosoph ake- »Erwachen der Kırche in den Seelen« anfangs der
brink SUC| nunmehr dıe Grundgedanken diıeses zwanzıger Jahre) bıs hın ZUI pathologischen Kır-
erkes dem Verständnıs näherzubringen, C1- chenkritik des nde gehenden Jahrhunderts
ganzen un! das Umifeld abzustecken, ıIn dem der das eıgentlıche Hauptthema der Theologıe geblıe-

ben ist. W as dıe Kırchenkonstitution des 7 weıtenexıstentıiale Subjektivismus se1ıne Wurzeln hat,
dessen Auswiırkungen eute bereıts überall Vatıkanums auf iıhre Weıse bestätigt, der uch der
sehen SINd, nıcht uletzt 1m Bereıch des theolog1- 1te des Buches (»komplexe Wirklichkeit«) ent-
schen Unterrichtswesens. Wenn 11a Erkenntnis ist
als Setzung des Menschen verstehen wiıll, ann Als TUN! dieser Komplexıtät T1' AUs den
äßt dieser phılosophısche Grundırrtum uch ke1l- Beıträgen deutliıch dıe pannung zwıschen atur
NCN Raum mehr für 6C Theologıe. Der Kardı- un! na hervor, dıe nfang des ahrhun-
nal betont häufig: Der ensch ersehnt dıe jek- erts (repräsentiert UTC! dıe dem Geist der ka-
ıvıtät 1Im Grunde ebenso WIE sıch ach dem tholıschen Jugendbewegung verpflichteten rel-
ewıgen en SE Das ste iın direktem Ge- giös-pädagogischen ulIisatze über »Die katholi1-
genNSatz ZU Nominalısmus un! Idealısmus, WIEe sche humanıstische Schule«‚ ber Augustinus,

tiwa uch in Kierkegaards Satz » Dıe ahrheı den »Heılıgen mıt dem flammenden Herzen«
ist dıe Subjektivıtät« ZU] USCTUC| OoMmMm' der »Elısabeth VON Thürıngen dıe Heilige«) eın

DiIie Sprache des Buches ist N1IC! ımmer eicht: befruchtendes Prinzıp des katholischen Glaubens-
das Werk ist schließlich N1IC! für diejenıgen DC- denkens Wl  S Der lıturgischen ewegung der
aC| welche denkerısche Anstrengungen scheu- vierzıger ahre. deren Bedeutung VO Zweıten

ber uch dem flüchtigen Leser muß auffal- Vatıkanum eutfe weıthın überdeckt erscheınt, ist
len, daß dıe vielen ausgewählten Zıtate z.B VON dıe »Dogmengeschichtliche Untersuchung früh-

Nıetzsche, Kant, G. W egel, He1- ıttelalterlicher Messerklärungen« über den »ak-
degger der Rahner für sıch selbst sprechen tıven Anteıl der Gläubigen der Darbringung
un! sıch schon kommentarlos dıe wegweisende des Meßopfers« verpflichtet, In der der Gedanke,
krıtische Analyse VO  _ ardına 1rı bestätigen. daß Priester und Gläubige opfern, quellenmäßıig
Leıider werden eutfe uch 1mM Bereıch der (re1- rhoben und reich belegt wırd (vor em Flo-
steswıissenschaften einıge Autoren ıhres 1US Lyon), hne daß der wesensmäßıge ntier-
Bekanntheıitsgrades NIC: genügen! kritisch AaNSC- schıed zwıschen dem Amtspriestertum und dem
SaANSCH. Lakebrink ec in eindringender Krıitik Aulftrag der Gläubigen be1l der Darbringung des
dıe Aporıen des exıistentialıstıschen Subjektivıs- Opfers verwiıscht wurde. /u der dıe Mıtte des
[L1US auf und biletet damıt ıne wichtige Orientie- Jahrhunderts das Glaubensdenken angelegentliıch
rungshiılfe ZUTr geistigen Auseimmandersetzung ın ewegenden rage ach der »theologischen Kr-
der Moderne Johannes Önr, Bamberg kenntnısmethode anläßlıch der Definıtion der

leiıblıchen uinahme Marıens« steuerte der Ver-
Kolping, O Kirche die komplexe Wırk- fasser iıne och eute instruktıve gleichnamıge

lichkeit. Fıne Auswahl VO:  - Aufsätzen his Untersuchung (in Auseinandersetzung mıt
Verlag Regensberg, Münster 1989, 300 Altaner) bel, dıie charakterıstisch ist für dıe VO

Aus Anlaß seINESs achtzıgsten Geburtstags legt Verfasser danach immer SsOoOuveraner gehandhabte
der Nestor der deutschen Fundamentaltheologen Methode der ermittlung VO  —_ moderner hıstor1-
ıer iıne Aufsatzsammlung VOI, dıe ‚Wäal NUrTr scher Eınstellung un lebendiger Verkündıigung,


